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Bezirk Meilen

«Dann sind die Eltern froh, wenn
wir dies der Schule kommunizie-
ren.»
Die Kesb-Mitarbeiter unter-

stehen der Schweigepflicht. Sie
dürfen auch im engsten privaten
Kreis keineNamennennen–ma-
chen sie es trotzdem, kann dies
strafrechtliche Konsequenzen
nachsichziehen.EinemKlienten
hingegen steht es frei, selber an
die Öffentlichkeit zu gehen. Ein
Druckmittel, mit dem auch die
Kesb Bezirk Meilen seit ihrer
Gründung 2013 regelmässig kon-
frontiert ist. Sobald ein Klient
selber öffentlich eine Daten-
schutzverletzung begeht, kann
auch die Kesb etwas dazu sagen.
Untereinander sind die einzel-

oder absorbiert sind mit der
Alltagsbewältigung. Nach den
Schlagzeilen der letzten Tage hat
sich laut Giezendanner eine be-
sorgte Mutter und Beiständin
nach den Akten ihrer Tochter er-
kundigt. «Es sind generell meis-
tensEltern,diewissenwollen,wer
vondenEntscheidenerfährt.»

Unter Schweigepflicht
Wer also erfährt etwas? Infor-
mationen würden lediglich in
Absprache weitergegeben, sagt
derMeilemerKesb-Präsident. Er
nennt ein Beispiel: Wenn die
Schule eine Gefährdungsmel-
dungmache und keineMassnah-
me erforderlich sei, der Fall also
abgeschlossen werden könne.

sie dort ab. Ist der Fall abge-
schlossen, wandert die Akte für
50 Jahre ins Archiv – so schreibt
es das Gesetz vor. «Wir haben es
mit einschneidenden Massnah-
men zu tun. Der Gesetzgeber hat
deshalb entschieden, dass man
die Entscheide auch noch später
sollnachvollziehenkönnen»,sagt
Giezendanner. Ein weiteres Ar-
gument für die lange Aufbewah-
rungszeit ist die Möglichkeit für
eine spätere Aufarbeitung – dies
zeigte etwadieDiskussionumdie
Kinder der Landstrasse oder ak-
tuelldieVerdingkinder.
MitderFrage,wasmit ihrenAk-

tenpassiert, setzensichdieKlien-
ten selber wenig auseinander.
Weil sie dazu nicht in der Lage
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Von Sumatra
nach Stäfa
Der Abenteurer
Rudolf Baumann
baute in Stäfa einst die
Villa Sunneschy. SEITE 3

Neue Songs von
Shem Thomas
Der Singer-Songwriter
überzeugte in Stäfa
mit gefühlsbetonten
Klängen. SEITE 7

Derby-Schlappe
für Junglöwen
Die GCK Lionsmüssen
sich den SCRJ Lakers
daheim 0:6 geschlagen

geben. SEITE 17

KALTBRUNN Die Gründung
neuerPnos-Sektionenprovoziert
im Linthgebiet Aufsehen und
Proteste. Nachdem am Samstag
bekanntwurde, dass sich die Par-
tei NationalOrientierter Schwei-
zer (Pnos) im Gasthof Löwen in
Kaltbrunn treffenwill, kamesam
Abend am Bahnhof Rapperswil
zu einer unbewilligten Demons-
tration von linken Gruppierun-
gen gegen denAnlass derRechts-

extremisten. Die St.Galler Kan-
tonspolizei kesselte die Gruppe
von 70 Demonstranten auf dem
Rapperswiler Bahnhofplatz ein,
sodass sie blockiert war und bald
wieder abzog. Die Pnos feierte
derweil in Kaltbrunn die Grün-
dung von fünf Ostschweizer Sek-
tionen.ObeszuVerstössengegen
die Anti-Rassismus-Strafnorm
gekommen ist, weiss die Polizei
nicht. ml SEITE 5

Pnos verursacht
Aufruhr amObersee BASEL-STADT/AARGAU In Ba-

sel-Stadt ist die Grüne Elisabeth
Ackermann im ersten Wahlgang
in die Exekutive gewählt worden.
Die bürgerlichen Parteien der
Stadt Basel hatten sich erstmals
mit der SVP zusammengerauft.
Aber der Angriff ihres Viererti-
ckets gegen die rot-grüne Mehr-
heit in der Baselstädter Kantons-
regierung ist wohl gescheitert.
Drei von sieben Sitzen sicherten
sich SP und Grüne gestern mit
Glanzresultaten, und für den

zweiten Wahlgang Ende Novem-
ber ist ein SP-Mann in der Pole-
position.

Status quo im Aargau
Auch bei den Aargauer Kantons-
wahlenbliebesbeidenbisherigen
Machtverhältnissen. Zwar legte
dieSPimGrossenRatumfünfSit-
ze zu, Regierung und Parlament
bleiben aber bürgerlich. Für den
Sitz der abgetretenenGrünenSu-
sanne Hochuli ist ein zweiter
Wahlgangnötig. svb SEITE 15

Basel-Stadt bleibt rot-grün

nen Kesb-Stellen dann im Aus-
tausch, wenn jemand umzieht.
«Im Grundsatz ist immer jene
Kesbzuständig,diedenFalleröff-
net hat», sagt Giezendanner. Zie-
he jemand um, könne ein nicht
abgeschlossenes Dossier auch an
eine andereKesbübergebenwer-
den. Die Stellen treten auch mit-
einander in Kontakt, wenn bei
einem neu eröffneten Fall die
Vermutung besteht, dass der
Klient eine Vorgeschichte mit-
bringt. Hier kommen dann hie
und da die Vormundschaftsbe-
hörden,dieper1.Januar2013von
der Kesb abgelöst wurden, noch-
mals ins Spiel. Ihre Akten lagern
indeneinzelnenGemeinden.

RegulaLienin

Abo­Service: 0848 805 521, abo@zsz.ch Inserate: 044 515 44 00, inserate.zuerichsee@zrz.ch Redaktion: 044 928 55 55, redaktion.staefa@zsz.ch

Die Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde (Kesb) erfüllt
eine delikate Aufgabe: Sie wird
dann aktiv, wenn Kinder gefähr-
det oder Erwachsene nicht mehr
inderLage sind, für sich selber zu
sorgen. Die Fälle dokumentiert
sie in Akten, deren Inhalte ver-
traulich sind. Trotzdem erachte-
te es dieKesbder StadtZürich als
unproblematisch, ihre Akten in
der Strafanstalt Pöschwies in Re-
gensdorf von Häftlingen binden
zu lassen. Ein Beitrag des Aar-
gauer Lokalfernsehsenders Tele
M1machtedieseAuftragsvergabe
letzteWochepublik.Ebenso,dass
offenbar in der Zelle eines Häft-
lings solche Dokumente gefun-
den wurden. Inzwischen hat die
städtische Kesb ihr Vorgehen als
Fehlerbezeichnet.
Für Kurt Giezendanner, Präsi-

dent der Kesb Bezirk Meilen, ist
eine Herausgabe der Akten an
Dritte undenkbar. «Sie bleiben
bei uns im Haus», sagt er. Einzig
wenn ein Anwalt Akteneinsicht
verlangtoderbeimBezirksratBe-
schwerde gegen einen Entscheid
erhebt, würden sie eingeschrie-
ben zur Einsicht verschickt. Bin-
den lässt die Kesb Meilen nichts.
Die Zeit der Spruchbücher, in der
die Vormundschaftsbehörde die
Entscheide eines Jahres in einem
Buchzusammenfasste, istvorbei.

50 Jahre archiviert
Wenn die Kesb Bezirk Meilen
einen Fall eröffnet, legt sie eine
nummerierte Akte an. Sämtliche
Informationen und Beschlüsse,
die den Klienten betreffen, legt

KesbMeilengibt ihreAkten
fast nie ausderHand
MEILEN InderStadt Zürich
hatdieKesbpikanterweise
HäftlingederStrafanstalt
PöschwiesmitdemBindenvon
Aktenbeauftragt. ImBezirk
MeilenwarderenHerausgabe
nochnieeinThema.

Die Kesb des BezirksMeilen gibt Akten nur in Ausnahmefällen ausser Haus. David Baer

Millionenbusse
fürKüsnachter
Milliardär

Über 130Millionen Franken sind
dieKunstwerkewert, die derMil-
liardär und Devisenhändler Urs
E. Schwarzenbach in die Schweiz
geschmuggelt haben soll. Grund
genug für die Oberzolldirektion
in Bern, gegen den unter ande-
rem auch in Küsnacht wohnhaf-
ten 68-Jährigen eine Busse von
vier Millionen Franken auszu-
sprechen. Es soll sich um den
grössten je bekannt gewordenen
Fall von Kunstschmuggel in der
Schweiz handeln. Betroffen sind
unter anderemWerke von Picas-
so, Matisse oder des Gold-
schmiedsCarlFabergé.
Akzeptieren will Schwarzen-

bach die Busse nicht. Gemäss
seinen Anwälten fordert er eine
Beurteilung des Falls durch das
Zürcher Bezirksgericht. Schwar-
zenbach, dem das Stadtzürcher
Fünfsternhotel Dolder Grand
gehört, ist auch Eigentümer des
Romantik-Seehotels Sonne in
Küsnacht. Zudem ist er Inhaber
des Herrliberger Rütihofs, auf
demder Springreiter SteveGuer-
dat lebt und trainiert. Im Jahr
2015 hat Schwarzenbach seinen
Besitz zudem durch den Erwerb
des Restaurants Waldhof Gulde-
nen auf der Forch ausge-
dehnt. red SEITE 14

KÜSNACHT Gegenden
KüsnachterMilliardärUrs
E. Schwarzenbachwurde
eineRekordbussevonvier
MillionenFrankenverhängt.
Er soll in grossemStil Kunst
geschmuggelt haben.

WETTER

Heute 8°/16°
Schönmit hohen
Wolken.

WETTER SEITE 11

TomLüthi
doppelt nach
MOTORRAD Zum erstenMal in
seiner Karriere hat der Berner
Tom Lüthi zwei WM-Rennen
nacheinander gewonnen. Eine
Woche nach dem Grand Prix von
Japantriumphierteder30-Jähri-
ge in derMoto-2-Klasse auch am
GPvonAustralien. In seinem231.
WM-Rennen liess er auf Phillip
Island auf den letzten Metern
Franco Morbidelli um 0,01 Se-
kundenhintersich. red SEITE 16

Weltcupstart
nachMass
SKI ALPIN Dem Schweizer Ski-
team ist der Weltcupeinstieg
geglückt: Je vier Schweizerinnen
und Schweizer klassierten sich in
denzweiRiesenslaloms inSölden
in den Punkterängen. Heraus-
ragend war der souveräne Sieg
von Lara Gut. Das Männerteam
brachte vier Fahrer in die Top 17,
was imRiesenslalomseit 2011nie
mehr gelungen ist. Justin Muri-
sierwurdeSiebter. red SEITE 16


